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entstan möchte, das man selbige also ruwen lassen, doch das

die gestelten artikel der disciplin balben den evangeliscben

gelerten zugschikt wnrden, ob sy selbige «probieren weltind
oder nitt. So sy die für gnt geben, das man aldan selbige

den weltschen predicanthen znschiken n denselbigen nach pro-
cediren lassen weite.

Uff mentag nach Jacobi 27. Jnlii 1Ü62, als
etwas abscheyds n. schryben von den gelerten zu Zürich u.

Schaffhusen, so die zwey orti uff m. Hrn. begeren f?) har-

khommen, betreffend wie man möcht fügklich die kilchenzucht

anrichten, ward abgrathen vor dem großen Rhat: diewyl
jetz gefarliche löuff vorbanden n. man alleuthalben unruwig,
das man zuvor Welt lugen, wo selbige ußweltind, u. also

biß aiie fachen gstillet, diseu Handel angsteit haben; u. sölt

man den weltschen predicanthen schryben, die jemerdar sö-

lichen hanndcl trybcn n. nff d'ban bracht, ob den satzungen

u, eegricht wie bißhar bschechen z'halten.

IV.

Die bis zum Wiederausbruch eines Religionskrieges
gesteigerte Spannung zwischen den katholischen und evangelischen

Orten der Eidgenossenschaft, welche für die Berner-

Regierung ein Grund mehr war, den Widerstand gegen die

von Savoyeu gestellten Forderungen nicht bis zu einem Kriege
kommen zu lassen, sand gerade in den Jahren lb6l)^63
fortwährend Nahrung in dem sogenannten

Glarncrhandel,

diesem langwierigen Streite, in welchem die katholischen

Orte, sieb formell u. rechtlich stützend auf die Friedensschlüsse

des Kappeierkrieges, die Wiedereinsetzung des katholischen

Gottesdienstes in glarnerschen Ortschaften verlangten, wo er

durch Uebertritt der Einwohner znm Protestantismns faktisch

aufgehoben war, Zehender bat denselben insoweit in seinem

Tagebuch beschrieben, als er in Abscheiden der Tagsatzung, Jn-
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structionen der bernischen Abgeordneten, Separat-Conferenzen
mit den übrigen evangelischen Ständen u, dgl. jeweilen Gegen-

stand der Verbandlungen des bernischen Großen Rathes
wurde. Für Bern hatte diese Streitigkeit ein vorzugsweise
confessionellcs Interesse, sofern sie in der Bürgerschaft die

lebhaftesten Sympathien für die bedrängten Glaubensgenossen

erregte; in politischer Beziehung fnchte man durch Gednld
und möglichste Nachgiebigkeit den drohenden Ausbruch von
Thätlichkeiten so lange «ls,möglich zu verhindern. Zu
Discussione» im Großen Rathe gab die Angelegenheit, wie es

scheint, keinen Anlaß, daher anch Zehenders Mittheilungen
>sick meist nur auf Protokollauszüge beschränken.

Am zi usta g 22. October IblM, nachdem'died orti
den Glarnern nitt absetzen wellen f nickt von ihnen
abstehen wollten), sonders vermeyuth sy gentzlich vom Evangelio

ze tryben u. die meß daselbst unangsechen das das

meertheil der landlüthen deren nüth meer wellen, wydrumb
uffzerichten, u. vermeyuth die v, Glarus inen verbeyßcn ze

haben, die meß da ze behalten, u. gedachte ö ortt inen

jemerdar, über das die Glarner inen zu Eynsidlen das recht

deßhalben angepoiten ghan, vil tröuwt, sy stritt gwalt dazu

ze halten n. weder inen der früntlikeyth Noch des rechten ze

syn abgeschlagen; derhalben die Glarner in großer sorg

gstanden u. eyns jechen überfals erwarten gewesen, daruff
sy m. Hrn. u. ander ortt zu hilff ernstlichen vcrmanth: —
ist daruff vorm großen Rhat eynhelligklich abgrathen, inen

uß krafft der verhörten pündten wyder die 5 ortt beholffen

u. berhateu ze sin mit lyb u, gutt; u. den botten gan Baden

uffen angsetzten tag 27. Octob. gwalt geben, wyther
darin nach irem gultdunken in der früutlichkeytb was zu

sryde» u. eynikeyth dienen möchte ze handlen, sonders die

5 ortt der geschwornen pünthen wol erinnern u. das recht

erga» ze lassen sy am besten ze vermaNen.:
Darnach uff ll. Novemb. 1560, als man je lenger

je mer tröuwuugen von den ö ortten wyder die Glarner,
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sy vom Evangelio ze bringen, onch sunst vil seltzamer
pratiken des Hertzogen von Safoy wyder m. Hrn. vernommen
n. da dheyn ablassen syn wellen, hatt man 6000 man wyder
die lender ußzogen u. die empier besetzt, Jn welchem nßzng
ich nff nnser stnbcn ouch in die zaal kkommen; n. was
jederman guttwillig, ward ouch damals zythuug verhört, ivie
die ö ortt understanden, denen von Zürich eyn tuk feinen
schlimmen Streich) ze thun.

So denne hatt sich in sölichem eyner uß Lutzernpiett zu
dem krieg, so jemerdar ze erwarthen in eyner Eydgnoßschafft
ums gloubens wegen mit den Glarnern gewesen, mit eyner
reyßbüchsen gerüstet, u. redeu mit tröuwen ußstoßeu, mit
deren well er Berner :c, nyderleggen; u. als er voll
gewesen u. uß der statt Lutzern, sym dorff u. büß mit der
büchsen zuzogen, batt er selbige wellen Probiren u. beschießen;
wie er aber sy überladen, ist sy zersprungen u. hatt im das
houpt zerschlagen, das er uff der stett belyben.

Item zu Raperswyl habend sy ir geschützt beschossen;

darby noch ander dan das ir, welches inen von 5 ortten
on zwyffel zugeschoben, gesechen worden. Jn dem sind inen

dry stuk zersprungen u. darvon sonderlich eyn honptman,
Jacob Cuntz geuauth, übel geschediget worden.

Uffen 6. Jauuarii t»6l sind zwen abscheyd von Baden

verhört mit den mittlen, so inen, nemlich den Glarnern,
gegen deu 5 ortten durch die Schydbotten sürgeschlagen u.
abgratben, den Glarnern anzehalten, die beylige meß u,
altar (so ist es gschryben gstanden) luth fürgefchrybner mittlen

wyderumb zu Schwanden u. anderßwo, da sy's dan

abgethan, im land uffzerichten, umb die achte u. nüne das

ampt der heyl. meß ze Volbringen, wen der psaff meß ghan

n. den Harnisch oder meßgwandt abzogen, aldan die gloken

lütheu, u. geprediget ze werden; uud also die 5 ortt mitt
inen gschlicht u, gricht ze blyben. So das aber nirt er-

schießlich u, sy nitt verwilligen weltind, söltind die botten

gwalt haben mitt den übrigen Schydbotteu nach bestem

vermögen u, flyß iuen ze helffen u, ze rhaten. Es Hand aber
Archiv de« hist, Vereins, ^

V. B», I. Heft.
"
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uff selbem tag weder die 5 ortt, noch die von Glarus selbige

mittel, so doch gar grob wyder die Glarner u das
Evangelium gewesen, nitt angenommen. Deßhalb durch die Schyd-
botten der 7 ortten denen in 5 ortten, so alle srüntlikeytb
abgschlagen, aber sich doch vormals inglasseu, den Glarueru
des rechten ze sind, ingebundeu n. zyl geben biß mitten

meyen oder aber uff S. Johannstag, jarrechnnng zn Baden,
eyn richtstcitt oder malstcttt'z? rechtigen ze namsen, u, dem

rechten eyn ansang ze geben. In dise meynung Hand die

von Frybnrg u. Solotburn uitt verwilliget, sonders
augesangen sich partkygisch erzöugeu.

' Anno 1561 2 4, Masi hatt man allkie geordnet, das

man von wegen der villerley tröuwungen u, uffsaß unser

nachpnren, so man stets vernommen, die thor ze nacht im

summer umb die 9 jbißi morndes umb die Z, so man die

gloken lüthet, beschließen u. nyemaud noch nß u. in lassen,

dan uß erlonpniß eyns Schultheyßen oder Statthalters, u.
das die fchlnfsel zun thoren den nechst den thoreu gelegnen

Bürgeren vom großen Rhat söltind ze behalten gegeben werden.

Uffen 11. Juni 1561 ist der abscheyo von Baden

verhört, u. der Manieren u. 5 ortten halben abgrathen,

d'wyl die 5 ortt stch umb dheyn rechtstag mit den Glarnern,
lnth irs vorigen erpietens, uffem leisten tag begeben wellen,
sonders jemerdar den hanndel biß uffs Concilium zu Trient
unverstanden uffzeznchen, das man inen nochmals, wen sy

uff disere jarrechuung dem nitt statt thund, anhalten sölle,
sölichem nachmals uß krafft der gschwornen pündten statt ze

thun, damiti,man der fach zu end kbomme.

Es habend onch uff selben tag zu Baden die 7 ortt
begert, das man die schmachbüchlin, wie sys nennend, wyder
iren glouben, nämlich die concilia betreffend, so fchwager
Heynrich Bullinger, predicanti) zu Zürich, gemacht u.
daselbst gedruckt, andre aber zu Bern u. anderßwo, d'wyl die

wyder den lcmdsfryden sygind, Hinwegthun u. abschaffen

söliche ze truken.

So dcnne Hand gedachte 7 ortt verwilliget, ire gelerten
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oder Pfaffen ans concilium gan Trient uff dcs,vabst legaten
anfordernng ze schiken, aber die übrigen or!t Hand es gnom-
men abermals hinder sich ze bringen, wie vormalen ouch offt
beschechen; n, wiewol man inen dik in das concilium ze

khommen abgeschlagen, ist doch bißhar dbeyn uffhören
gwesen.

Item als in denen tagen fim Jenuer 1562) das
concilium zu Trient abermals angan sölte n, die 5 ort den

Appenzelleren angmutet, ouch eyn botten oder gelerten dahin
ze schiken, habend sy inen geantwort, sy babind mit dem

concilio nüth ze schaffen, begerind sy fürhin deßhalben

rüwig ze lassen, dan fy werdind lugen, wie der fach ze thun;
dan sy söllind wüssen, das luth der Appenzeller«« sprüch-
wort sy glatt nüth wellind im ding syn.

Am sontag 8. Febr. s1562) ward von wegen des

strengen anschlags der Papisten, deren man täglich unzalbar-
lich vernommen wyder die Evangelischen, ward geordnet,
das man die reyßcosten allenthalben noch vmb den halben
theyl so vil als vormals meeren u. beßern sölt, durch das

mau die zal deren im nßzüg der 10,000 mannen wyder den

Hertzogeu uß Safoy abgangen wyder erfüllen u. wo empier
abgangen selbige wyder ze besetzen.

Am Osterzinstag 30, Marrii I 562 ward zu
andren sätzungen geordnet, so etwa? sxömbder pündtnuß halben
von wegen den schwären, seltzamen löuffen wyder die
Evangelischen vorhanden mit eyner Stadt Bern uffzerichten an
m. Hrn. gebracht würd, das m. Hrn. eyner Stadt Bern
erlich ». der religion unnachteylig bedunken würd, das sy

wol one Nachteil voriger satznng, die alle frömbde pündtnuß
verbüttet, losen u gwalt haben söltind, uff meeren gwalt ze

handlen.
Uff Quasimodo 5. Aprilis 1562 war eyn tag gan

Eynsidlen bschrybe» von wegen der Glarneren », den 5 ortten,
u, wie die botten von Bern zerritteu, ist iueu bottschafft
kbo», das der Jmboff vo» Ury, eyu zugsatzter des Handels,



— 100 -
gestorben; ist derhalben jedernian wyder heym gritten n, nüth
ußgricht.

Uffen 23. Maji 1562 ist der abscheyd von Arouw
u. Solothnrn zwüschen den 4 Stetten, Zürich, Bern, Basel!,
Schaffhusen, gehalten verhört, die dan nnder andrem rhätig
worden, das man sölt uff nechsten tag z'Bade» den 5 orten
anhalten, die Glarner an irem ortt herrlikeyt u. alt har-
khommen über recht pott nitt ze trengen, aldan antwort ze

geben. Item das man die von Glarus, wen fürbin die
4 ortt meer wurdind zu tagen khommen, ouch darzu bschryben

u. das sy mit den 4 ortten umb zufallende Hendel rhaten
u. handlen söltind zuglassen werden; das dan mengklichem
wol gefallen.

Am frytag 5. Iunii 1562 ist der abscheyd von
Baden ouch verhört u. aber abgrathen, under andrem den

5 ortten anzehalten, am tag zu Baden uff St. Johannis
denen v. Glaris des rechten gestendig ze syn, das sy darüber
bescheyd geben.

Uffen 16. Iunii 1562 sind zythnng vom seckelmeyster

Manuel vom tag zu Baden verhört, das die von Schwytz
den vogt Frönwler von Glarus, welcher zur meß gieng u.
das sacrament nach der bäbstischen wyß emvsieng, den Gilg.
Tschudy, ir wydersacher, inen selbs grathen ze nemmen, nitt
wellen im g a sta l fGaster1,das sy von Glarus bsetzen söllen u.
der zug an inen gsyn, lyden noch uffrytten lassen ; demnach das
die 5 ortt.den botten von Glarus, den sy über das gebirg uff die

jarrechnung geordnet, onch nitt by inen lyden noch sitzen lassen

weltind; u. zum dritten, das sy, die von Glarus, die 7 ort
vermanen, d'wyl die 5 orti sy also onrecht trengen ». aber
nitt des rechten inen sin wellend lnth der geschwornen pündten,
sy zum rechten ze halten. Ward abgrathen, dem botten zu
Baden obgemeldt ze schryben, dran ze sin n, den 5 orttcn
anzezöngen, die von Glarus iren vogt in Gastald'wyl er

doch noch irs alten gloubens, nssüren ze lassen; Item den sy

über das gcbirg geordnet, ouch by inen ze lyden, mit inen
wie bißbar ze bandlen: snnst werd ma» deßelben halben
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Hrn, Vincenz Pfister, m. Hrn, bott über das birg fGebirgj,
bevelch geben wytber ze bandlen, doch das er mit den übrigen
7 Schidortten zuvor den 5 ortten u. denen von Schwytz

ernstlich aubalten, d'wyl inen das recht angepoiten, nochmals

das recht fürderlich er an ze lassen. So es alles nüth belfsen,
kbönnind m. Hru. nüt darfür, so sy von denen von Glarus
gemautb werdend, inen uß krafft irer geschworncu pündten

beholffen ze sin u. die an inen sovil muglici) zu erstatten.

Es sind ouch damals zythung verhört, wie die geyst-

lichen zn Trient am Concilio underm schyn dcr beyligkevt
vil mvtwyllens mit hnren, praßen u. aller Wollust trybind,
ir fürnemmen alleyn dabiu gericht, dis sy das Evangelium
verdamind u, underthrnkind.

Uff 26. Julii l 56 2 ist aber eyn tag uff Johannis
zu Baden gan Eynsidlen angsetzt zwüschen den 5 ortten u.

Glarus, da dan abermals die 5 ortt denen von Glarns des

reckten syn söllen, da man bißhar an den 5 ortten nüth
gehaben noch früntlichs erlangen mögen.

Uff nßgendem Julii 15 62 ist der tag zu
Eynsidlen zwüschen den 5 ortten u. denen von Glarus gehalten,
u. sind eynmal beyder parthyen zugsatzte zu recht gsessen, u.
jeder eyn urtheil uff syn sythen u. gutdünken gefelt u. sich

also glichling theylt; n. da sy mitteynandern luth der püudten

eyn obman uff die cyne sythen ze fallen erwellen söllen,
habend die zwen zugsatzte uff den 5 ortten sythen sich des ge-

widriget u. fürgewendt, sy habind von iren Hrn. des dheyn

gwalt n, hands gnon uff hinderlich bringen, ir Hrn. rbat ze

haben, die andern zwen aber nff dcr Eydgnossen von Glaris
sythen Kettend gern eyn obman erwelen wellen; damit
habend die 5 ortt aber eyn ußschlupff zuweg gebracht, damiti
der Handel uff deu langen bank gespilt; wie eydgnössisch u.
den geschwornen pündten gmäß ghandlet, mag jeder from
wol erwegen u. abnemmen.

Frytag 21 Angst 1562. Item als die von Zürich
m. Hrn, gschryben, wie m, Hrn. letstlich am abscheyd zu

Eynsidlen an die 3 ortt begertb, einen tag den 4 evangeli-
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scheu ortten n, stetten ze beschryben der gefarlichcn lönffen,
so etwas insiele, onch der Glarneren u. 5 ortten Kalben,
n'as wyther z? tbun miteynandren rbätig ze werden, n. die

von Basell u Schaffbusen lutb der zngschikten copyen, so

sv von Zürich von inen in gscbrybnen brieffen empfangen,
denen von Zürich darin heymgsetzt, eyn tag ze beschryben;
aber die von Zürich dnnkt, es sige noch nitt ze tbun eynen

tag anzesetzen; dan die fach lasse sich ansechen, das die 5 ortt
von den Glarneren wegen n. sunst andrer sachen halben
werdind eynen gmeynen eydgnösstschen bschryben lassen, da

man diser dingen halben ouch aldan mög rbätig werden;
derhalben hands m. Hrn. ouch darby blyben lassen, dan
man sy nitt kbönd zwingen eyn tag wyder ir willen ze

beschryben, wiewol m, Hrn. gemeynth, sn, von Zürich, in
denen gfärlichen lönffen den dryen stetten zugstymbt hettind.

Am kbindlitag 2«. Decemb. 1b62 sind beyd abscheyd

von Baden u, Eunsidlen verhört: ward under den fürnemb-
sten artiklen abgrathen, das die zwen gsandten Batt Ludwig
v. Mülenen n. Ambrosi jmboff venncr, so uff die nechste

tagleystung 3. Zannarti 1563 angsctzt gan Baden der
Eydgnossen von Glacis u. der 5 orten span halben, bcvelch
haben söltind, der 5 ortten zwen zugsatzte (welche geurtheylet
ghan, die ö ortt sölteu den Glarneren dheyn antwort schuldig

syn, die uff deren von Glans sythen aber, sy sölten inen

zeantworten haben uß krafft dcr pündten) cmbaltcn, eynen Obman

ze erwelen, der eyntwedere urtheyl für gntt gebe, u,

druff u. dran syn, das sy eynen mit den andren zugsatztcn
erwellind, damit dem rechten eyn ußtrag geben u. das recht

uitt zc versperren, wie sich dan bißhar jemerdar gewydriget;
onch denen von Sckwytz anzehalten, die von Glans iren
vogt Fröuwler im Gastal uffüren ze lassen, oder wen sy es

abschlagend, inen die gschwornen pündt sürzehalten n. ze

vennanen, denselbigen statt ze thun, diewyl sy noch nüih
uncrllchs von ime sagen rhönnend u. er irs alten gloubens
ist; u, den Eudgnoßen anzemnten, den Schlüniger von

Cliugnouw, welcher jetz by 6 jaren von der meß zum Evan-



— 103 -
gelio treten, derbalben in jetz der landvogt von Baden straffen

u. verwysen wellen, wie dan denen von Lugaris bschechen,

vermeynende er hab wyder den landssryden gebandlet, - dan

derselb vermöge nitt, das dheyn altglönbiger zu dem Evangelio

oder uûwen glvuben (wie sys uennen) tretten mögen, —
das sy inne u, andre suis glychen ungsecht blyben lassiud,
oder man well inen deßhalbcn hiemitt das recht angepvtten
haben.

Uffen «. tag Mertzen? 1563 ist der abscheid von
Baden verhört, darin under andrem der Glarnern halben
gemeldet, das der 5 ortten zngsatzten u. ire Hrn. vermeynen,
sy rechtigind uitt mit denen vou Glarus uach inhalt dcr

pündten, den sy habind inen vor dem rechtpott die pündten
ußhergeben, sonders sy rechtigend mit iuen als mit frömbden;
deßhalb sy sich nui wyti^er iulassen wellen, eyn obman ze

erlbusen; als aber man verstanden, das das rechtpott den

b ortien bschechen, vor u. ee sy die pündt ußher geben, so

ist den gesandten bevolchen, mit den übrigen Schydortten den

5 ortten anzehalten, nach luth der pündten ze handlen u., so

es den übrigen ortten gefallen weit, uff nechsten tag zu Ba-
deu uff Okuli den b ortten hierumb das recht anzepieten, so

sy acht von irem fürnemmen nitt stan weltind.
Uffen it. Iunii 1563 ist der abscheyd von Baden

verhört, onch eyn spruch durch die 4 oblüth Zürich, Bern,
Fryburg u Solothurn sampt den Schydortten, zwüschen den

5 ortten u. unsern lieben Eydgnossen von Glarus von wegen
irs langwirigen spans die religion betreffend gemachet, vast
des inhalts: das die von Glarus eyu jeder by syner
religion n. glouben blyben uugefecht u. ungearguiri; dannotbin,
dwul zu Schwaudeu jetz nyemand ist, der der meß begerth,
Gott hab lob, das derselb Priester zu den zweyen andren

gan Glarus thau werde, u, das im die 52 kronen pfrund
von Schwanden gau Glarus, sich da uffzee-'thalteu sölten

gevolgen; so aber hernach zn Schwanden etwar weri mittler
zyth, der der Heyligen meß begerthe, sölt man aldan
denselben Priester wyder darthun u. demselben meß halten.
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Sunst söllind alle vorige pündt, brieff, sigell u. bschechen

verschrybungen, so die von Glaris den 5 ortten geben, nüt-

destmynder in irem wert blyben; ouch die von Glaris by

iren gerechtikeytten, wie vornacher, blyben u, aller unwyllcn
zu beyden parthyen hin u. absin, doch sölte man zu Glaris
alwegen in der kilchen zum ersten die h. meß hallen,
darnach erst den predicanthen das wort Gottes predigen lassen;

welichen spruch dcr vou Glaris botten uff ermeldten tag sich

merken lassen, sy werind gutter Hoffnung, ire Hrn. u. land-

lüth wurdiud selbigen annemmen, damit sy zulelst ettlicher

gestalt möchtind ze ruwen khommen. Daruff ist abgrathen:
wiewol diser spruch denen von Glaris vast nachteylig, fo sy

von Glaris den annemmen, wiewol sölichs m. Hrn. vast

widrig, das sy das müßind lassen geschechen, well man deß-

halben inen den Handel Heyinsetzen; doch zwüschen denen von
Schwytz n. Glaris was im spruch vergriffen, das ouch jeder
den andern ungfecht lassen u. sy beudersyths by herrlygkeyten
in vogtyen u. sunst wie von alter har söltind blyben.
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